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AusgabeneuerKohlenausweise ,AnfangsOktoberwerdenin derZeitvon2bis
5 Uhrnachmittagsdurchdie zuständigenBrotkommissionendie neuenKüchen-¬

und Zimmerbrandkartenausgegeben ,und zwar für Wohnungsinhabermit denAn- ¬
fangsbuchstabenAbis CundEam2 .Oktober ,D ,Fbis Gam3 .Oktober ,Hbie
am4 .Okrober ,KundLam6 .Oktober ,Mbis Oam7 .Oktober ,P bis Ram

8 .Oktober,S ,SchundStam9 .OktoberundTbisZam10 .Oktober.Beserkt
wird ,dass gegenüberdemVorjahre insoferne eine AenderungderBestimmungen
eingetreten ist ,als nunmehr Haushalte ,welche über ein Gasbratrohr verfügen ,

jenenHaushaltungengleichgestelltwerden,welchebloßeinenGaskocherbe¬
sitzen .DieneuenBezugscheineundKohlen- ( Koks)bozugskartenfürGwwerbe,
BetriebeundAnstaltenwerdenauf Grundeinef neuenBedarfsüberprüfung
von amtswegenzugestellt worden .Jene Parteien ,welchebis zum25 .Oktober

. J .eine amtliche Aufforderungnicht erhalten haben ,könnennachdiesem

ZeitpunkteihrenAnspruchbeimKohlenkommissärdeszuständigenmagistrati-¬
schenBezirksamtesgeltendmachen.

und17
AbgabevonKartoffeln ,VomSamstagbis Dienstagwerdenim . /Bezirktkg
RundkartoffelnproKopfzumPreisevonK2,60für daskggegenAbtrennung
desAbschnittes„ N "der KartoffelkarteabgegebeneGleichzeitigwerdenim
, . ,4 .und15 .Bezirk1 kgKipflerkartoffelnzumPreisevonK . 84für

dasKggegenAbtrennungdesAbschnittes„ O "derKartoffelkarteausgegeben.
2 .Ausgabe
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DastschechischePressbüroüberdie KohlenbelieferungWiens .Bgm. Reumannbe-¬
merktein dergestrigenStadtratsitzungzudemin der ,NeuenFreienPresse“
veröffentlichtenBerichtdes tschechischenPressbüros, TschechescheDarstel-¬
lungüberdieKoblenbelieferungWiens "folgendes :Esist richtig ,dassWien
in normalenZeitensich hauptsächlichmitoberschlesischerKohleversorgthat .

Ebensorichtig ist aberauch ,dassderobersahlesischeKohlenbezuginfolge
des deutschen Friedensvertrages sehr bedeutendeingeschränkt ist ,und dasses
ganzunmöglichist ,aus OberschlesienunserenKohlenbedarfder Hauptsachenach

zu decken .Deutschland hat im Friedensvertrage solche Lieferungspflichten an
Frankreich und Belgien übernommen ,dass ihmaus seinen Westrevierenfürden

eigenenBedarfnursehrwenigerübrigtunddasses daherdie Förderungausden
pberschlesischen Kohlenrevieren in ganz begonders erhöhtem Masse für denBe- ¬

darf Deutschlandsheranzuziehengezwungenist ;denzufolge kann es anOesterreich
gegenehedemnurganzunbedeutundeMengenabgeben .Esist dahersofortseitens
der dautschösterreichischen Regierung mit der Prager Regierung wegen derKohlen - ¬

belieferungenWiensausdemtschechoslovakischenStaatsgebieteinVerhandlungen
getreten wordenundes kanenauchmit dentschechoslovakischenStaate diebe¬
kannten Verträge zustande ,die die KohlenbelieferungWiensfür denHausbrand ,
für die städtischenGaswerkeundfür die städtischenElektrizitätswerke,zumGe-¬
genstandhatten .Selbstverständlichkaanmitdenin diesemVertrageseitensder

PragerRegierungzugesagtenMengendieStadtWiendasAuslangennichtfinden,
es sollenvielmehrdieseMengeneinenkargenErsatzfür dieMinderlieferungen
ausOberschlesienbilden .

AuchdieweitereBehauptungdestschechischenPressbürcs,dassdieKohlen-¬
lieferungenfürdieGaswerke,ElektrizitätswerksundfürdenWienerHausbrand
sichseit Juli aufbeinahegleicherHöhehielt ,ist richtig .DiesenunseitMo¬
naten andauernden Minderlieferungen sind auch die Ursache der heutigen kata¬

strophalenLageinderKohlenversorgungWiensundessindauchbereitsseinMo-¬
naten die angestrengten Bemühungender GemeindeWienund desdeutschösterrei¬
chischenStaatsamtesdahingerichtet ,dass die PragerRegierungdievertraglich
zugesagtenMengenzurAnlieferungbringt.

IndemdemMonateJulivorausgegangenendrefMonatenbesrugdieLieferung
TschechiensimfördertägitenDurchschnitteandasGaswerk812t ,andasElek-¬
trizitätswerk577t ,Hausbrand1158t .Seit 1 .Juli beträgtdieseLieferungan
das Gaswerk1014t ,an das Blektrizitätswerk336t ,Hausbrand711t .

DiegeringenVorräte ,diediestädtischenElektrisitätswerkehatten ,eind
infolgeder Minderlieferungenaufgezehrtundführtenzur EinstellungderStras-¬
senbahnen.Dasgleichegilt auchbezüglichdesHausbrandes,vondemdiebe-¬
scheidenenKüchenbrandquotenvon20kgproWocheundHaushaltseitMonaten
in kaum50 %desBedarfeseingelöstwerdenkönnen .DieKonklusiondestsche-¬
chischenPfessbüros,dassderGrunddesKohlenmangelsimWienimNichteinlan-¬
gen anderer Kohlensendungengelegen ist und nicht in demNichteinlangender
tschechischenKohlensendungenentspricht nicht denTatsachen .

Wirhabenvielmehrunsere heutige ferzweifelte Lagefast ausschliesslich
denMinderlieferungenausdemtschechoslovakischenStaatsgebietezuzuschreiben.

.
EineSahweizerSpendefür WienerMittelschüler .DieSchülerderkunstgewerbli .
chenAbteilungderGewerbeschuleZürichhabenzuGunstendernotleidenden
ienerMittelschülereineSammlungveranstaltet .AlsWerbemittelhenütztensie
einevoneinerSchülerindergraphischenFachklassenentworfeneAnsichtskarte.
DasErgebnisder Sammlung,1d . 545Kronen45 - h ,wurdekürzlichvomPräsidenten
des Züricher Hilfskomitees ,Redakteur Julius Bierbaum ,demstädtischen Ju - ¬

gendamtzurUeberweisungüberdendet.DirkktorGolddesJugenamteshatdemdan Ghag
Unterstaatssekretär Otto Hlöckelbereits übergeben .Die Schükerschaftder
GewerbeschuleZürichundderenDirektorAltherrbrauchenwohlnichtbesonders
des aufrichtigsten Dankesder WienerMittelschüler versichert zuwerden.

. .
IENEEGEMBINDERAT.
Sitzung ,am26 .September1919 .

Bgm- Reumannberliest zuBeginnder SitzungeinenBerichtüberdengegen
wärtigenStandderKohlenzuführ:MeineDamenundHerren !DieZuständebezügli
derKohlenzufuhrenhabenbienereineBesserungnichterfahren .ImGegenteil
es hat sichgezeigt ,dasssie konstantabnehmen.Aushdernordwestböhmische
Konleneinlauf ,der für den Betrieb der Elcktrischen Strassenbahn in dieWag- ¬
schale fällt hat sich bisher nicht günstiger gestaltet .Er betrug fürden
Hausbrand am 22 .und 23 . . M.Se 465 U ,am 24 .339 t ,am 25 .bei den
Elektrizitätswerken liefen am22 .435 t ,am23 .167 t ,am24 .125 t undam
25 .224t ein .AusfühtlicheNachrichtenüberdieErgebnissederPragerVer-¬
handlungenliegenzwarnochnichtvor ,dochscheintderSchlussnichtun¬
begründetdass diese Verhandlungeneine Besserungder Kohlenversorgunger - ¬
wartenlassan .DerHerrStaatssaksetärfür HandelundGewerbehatheute
früh te legrafischbekanntgegeben ,dassdie letzten auf denBahnbetrierbe-¬

züglichen Sparmassnahmenaufzuhebenseien .DasTelegrammlautet :Derdie
Stromabgabean BahneneinschränkendeTeil derletztenSparmassnahmenstimmun¬

genistmitWirksamkeitvom-Montagden29»September1919sofortaufzu¬
heben .Esgehtdaraushervor ,dassjeneVerhandlungen,die in Pragwie-¬
der angeknüpftwurdenaller Wahrscheinlichkeitnach zu eimemResultat
geführthatten ,dass vonSeitendes Staatssekretärsfür Handel ,Gewerhe
undBautennunmehrandieGmeindeWienherangetretenwerdenkonnte ,ab
Montagden29. ds .denStrassenbahnverkehrwiederzueröffnen .Allesweite
re mussich vollständig demHerrnStaatssckretär überlassen ,dieGemeinde
trifft künftighin ,wennes wiederzu Kalamitätenkonnt ,keineVerant-¬
wortung .DerStaatsekretär hat dieses Telegrammentsendet ,da erwohl
ddeGewissheithat ,dass der Betriebwirklichaufgenommenwerdenkann .

Wennnun der Herr Staatsckretär die Versichernggibt ,dass derVerkehr
aufgenommenwerdenkann ,werdeich keinenMomentzögern ,dennVerkehr
aufnehmenzu lassen .So steht die Sache fürmich. . . . .

ZwischenrufevonSeitederGhristlichsozialenundderenBeantwortung
durchdie Sozialdemokratenmachendie übrigenAusführungendesBürger-¬
meistersunverständlich .AufeinenunvornehmharenZwischenrufdesGR.
Untermüller( Chr.Soz. )ruftOR.Forstner(Soz. Den)dieHerrenmachen( Soz .Deri )
nurParteipolitik )GR .Bermann: /Zerdikist docheuerParteigenosse!
Kurs( Sozialdem. ) :Habtihr keinVertrauenzuihm?

Egm. Reumann:Esist wohlvollkommenunangemessenmitdiesemUnglückder
Bevölkerungso zu spielen .DasUrteil überlasse . . . . . . . .( dieübrigen
WortedesBürgermeisterssindunverständlich)

DerLärmerhebtsichvonNenem.GR.Forstaer( Soz.Dem. )ruftinden
Saal .Deshalbhabtihr zumKrieggehetzt ?GR .Untermüller(chr.Soz. ):Le-¬
sensie dieArbeiterzeitungvomAugust1914 !GR. Forstner(Soz. Dem. )Habt
ihr keinenanderenZweckals die Gegenrevolutionherbeizuführen ?Gr- Huber
(Chr. Soz. ) :DieErwiederungstehtaufsehrschwachenFüssen !GR.Breuer
(Chr. 8oz. ) :HabtsvielleichtAngstvorderGegenrevolution?GR.Kunschak

(Chr. Soz. ):AlsojetzttunwirwiederGemeinderatspielenundnichtWäh-¬
lerversammlung!FrauOR. Gläckel( Soz. Dem. ) :DerGhristlichsozialeZer-¬
dik war doch in Prag !GR. Huber( chr . Soz . ) :Ja wier der Emmerlingallein

draussenwarhat er nichtsausgnnichtet !
NachdemsichderLärngelegthatführtBürgermeisterReumannweiters

aus :Eshat unsallen schwereSorgegekostet7 TagelangvonderBevöl-¬
kerungdieVerantwortungzuhaben .Ichmusssagen ,dassichbeglücktde
von war ,dass dieses Telegrammvon Seuten des Staatssekeretärs einge - ¬
langt ist .Ich glaube ,dass ich aus demHerzenaller spreche ,wennich
der WienerBevölkerungdenDankdafür ausspreche ,dass sie dieseLast

zutra - ¬agdmstagno h3hatgeGeduldosser30mit
genhabenwird .VondenSparmassnahmenwirdalsodieBestimmungbezüglich
desStrassenbahnverkehresausserKraftgesetztwerden,erwirdaufgenommen ,
ebenso der elektrische Verkehr von Wien nach Baden und nach Pressburg .Was

dieTorsperreanlangt ,wirdsie bis 8 Uhraufrechterhaltenundhatsich
derStaatssekretärvorbehaltennachseinerRückkehreinenBerichtzuer-¬
stattenunddieAngelegenheitwegenderweiterenSparmassnahmenin dieHand
zu nehmen .Die Kommission weilt gegenwärtig in Berlin umdort entsprechen

deAbmachungenzutreffenundwirddannin PragdieAbschlussverhandlungen
vornehmen.Ich bitte dies vorläufigzur Kenntniszunehmen .Ich habeihnen

damitklargelegt ,inwelcherSituationwirunsgegenwärtigbefinden.
Gespendethaben :EinunbekannterWohltäterfür die Armendes14 .

Bezirkes I 100. —- ¬
derArbeiterratdes14 .BezirkesfürdieArmendesBezirkesRudolfs-¬

heimK5000. --undTassiloFesteticaanlässlichdesSiegesseinesHengstes
Pazmanim, WienerDerby "für die Armender Stadt WienK10. 000.

SchriftführerGR. HammerschmidtverliestdenEinlauf.
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Unterrichtes kannmohlbei den grossenin jeder SchulevorhandenenVorräten
ausdemVorjahreundbei denzugestelltengrossenMengenan Lernmittelnnicht
gesprochenwerden .Esist bisherkeineKlagevoneinerSchulleitungübereinen
Mangelan Lernmitteln eingelangt .Die Lieferung der noch ausständigenLern¬
mitteln wird mit grössten Bachdruckbetrieben .WasdasHandarbeitsmaterial

betrifft ,sowinddiesnichtvonderLernmittelverwaltungbeigestellt ,sondern
ist auchnachderneuenVorschriftvondenSchulleitungenimHandeinkaufbei
Geschäftsleuten des betreffenden Bezirkes anzuschaffen .

GR .Kunschak( chr . soz . )verweistin einer Anfragedarauf ,dasseingros¬
serTeilderWienerVolksschulennichtüberdieerforderlichenMengenvonLern¬

mittel verfügt und daher zahlreiche Schüler mit Lernmitteln nicht beteilt
werdenkonnten ,Wasals eineschwereSchädigungdesUnterrichtesundder
Schulkinderbezeichnetwerdenmüsse .Er stellt die Anfrage ,obdemBürgermei¬

sser ,der vonihmgerügtenSachverhaltbekanntist undober veranlassenwolle .
dassehneVerzugdenSchulendieerforderlichenLernmittelnbeigestelltwerden.

Bgm. Reumann:FürdieseAnfragegiltdasVorhergesagte.
GR .Thaller( Soz .Dem. )interpelliertwegenderZustände ,diedurchdie

MistablagerungaufdemKlopsteinplatzundUngebungverursachtwerden.
Bgm. Reumann:Diese Ablagerungensind ein altes Uehel ,welches in derTat

so rasch als möglichzu beseitigen wäre .Leider mangelt es jetzt auch andem

nötigenPferdematerialumdienotwendigenAbfuhrensicherstellenzukönnen.
Sobaldsich die Verhältnissebessern ,mussmit diesemUebelgebrochenwerden.

GR .Dr. Glasauer( chr . soz . )verweistin einer Anfragedarauf ,dassTau¬
sendevonBewerbern,welchedurchdie Erfolgeder Schrebergärtnerangetrieben ,
sich umgeeignete Plätze bewerben ,derzeit vomVerhandederSchrebergärtner

bezw .vomWirtschaftsamteder GemeindeWienabgewiesenwerdenmüssen ,obwohl
gerademitRücksichtaufdieschwierigeLebensmittelversorgungdieintensive
Bodenbewirtschaftunggefördertwerdenmüsste .ImWienerGemeindeGebietebe¬
findensich grosseGrundflächen ,welcheEigentumder GemeindeWien ,öffent -¬
licherFonds,sowieaußhvonGrundspekulantensind .Eswäreimöffentlichen
Interessegelegen ,wennsolcheGrundflächen,sofernsie nichtvomEigentümer
selnst bewirtschaftet werdenoder bereits zu Gartenzweckenverpachtetsind ,
demVereineder Schrebergärtnerbezw .demWirtschaftsamteder GemeindeWien
überAnforderungnachBedarfzurVerfügunggestellt werdenmüssten .Eswird
an den Bürgermeisterdie Anfragegestellt ,obamderselbe geneigt ist ,etwas
zu veranlassen ,damitdie AnsuchenumZuweisungvonSchrebergärtenerfüllt
werdenkönnten.

Bgm. Reumann:Leiderkannnicht ohneweitersverfügtwerden ,dassalle
zur Verfügungstehenden GrundflächendemKleingartenwesenzugewiesenwerden .
Wenndie Möglichkeitgegebenist ,werdenAnsuchenund ZuweisungvonGrund- ¬
flächen stets berücksichtigt .Ich werdemir über die AngelegenheiteinenBe- ¬
richt erstattenlassenunddaserforderlicheveranlassen.

GR .Machat( Tscheche )stellt an denBürgermeistereine Anfrage ,betref -¬
fend die angeblich geplanten Gewalttätigkeiten gegenübertscheshischenKindern
undGasthäusern,wosichsolcheKinderzusammenfinden ,solangefür siedie
nötigenSchulennichtfreigemachtwerden.

OR.Untermüller(chr. soz. ):InGasthäusernkommeneureKinderzusammen?
GR. Klimes( Tscheche ) :Wennihr unskeineSchulengebt ,müssensiein

Gasthäusernzusammenkommen .
GR. Rotter(chr. soz. ):BeiunswolltihrallemöglichenSchulenundin

DeutschböhmensperrtihreineSchulenachderanderen.
GR. Klimes( Tscheche ) :Die tschechischsKohlekönnensie brauchen ,aber

die tschechischen Schulen nicht .( LebhafteZwischenrufe ) .Ihr seidVerbrecher !
GR. Grünbeck( chr . soz. )IhrKriegsverräter!

GR. Klimes(Tscheche):Hirsindstolzdarauf ,dasswirOesterreichzer -

schmetterthaben .Wirhabeneuchzur Republikverholfen .Ihnensinddie
Habsburgerlieber .(Zwischenrufe)

GRUnterdüller(chr. soz. ):HerrBürgerneister,erhatunsVerhrecherge¬
heissen!

Bgm. Reumann: Ichhabenichtsgehört .
Der Bürgermeister erklärt nanh Verlesung der Interpellation ,dass er

dieselbedemPolizeipräsidiumübermittelnwerde.

GR.Feldmann(Nat. Dem. )beantragt,dieGiltigkeitderStreckenkarten
derStrassenbahnauchaufFeiertageauszudehnen.

GR .Machat( Tscheche ) :stellt einen Antragauf ZuweisungeinesTeiles
derLustbarkeitssteuer,welchebeiVeranstaltungenderhiesigentschechischen
Vereineeingenommenwerden ,an die Vereinigung, Maj "zur Veranstatlungunent-¬

geltlicherBeranstatlungenundKonzertefür tschechischeArbeiter.
DieAnträgewerdendergeschädtsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.
Vize- BGm.HossübernimmtdenVorsitz.
In ErledigungderTagesordnunggelangtzuerstdasReferatdesBürger-¬

meisters Reumannüber die Auflassung der landwirtschaftlichen Betriebe der
GemeindeWienaus derletzten Gemeinderatssitzungzur Erörterungundwird
die Debatte hierübererööfnet .

GR .Dr .Kienböck ( chr . - soz . )betont ,dass es sich in demvorliegenden

Referateumdie Lösungdes Vertragesbezüglichder Beteiligungan derBrucker
Zuckerfabrikundumdie Pachtungender südlichundnördlichder Donauliegen-¬
denDreherschenundderFondsgüterhandelt .DieBeteiligunganderZucker-¬
fabrik wurdebeschlossenundder Bürgermeisterselbst hat das Referat hierer - ¬
stattet .Hiebei war die Erwägungmassgebend ,dass mansichauf diestaatliche
Bewirtschaftung des Zuckers nicht verlassen könne und dass die Stadt Wien

sabst die Sachein die Handnehmenmüsse .Manwarbereit mit 40%in dieAktien-¬
Gesellschaft einzutreten und den Rübenanbau bis zu 25 %zu übernehmen .Nun
stehenwirvordemAntragezu genehmigen,dassdiesesin Aussichtgenommene
Geschäftgelöstwerde. WirkönnendiesnurzurKenntnisnehmen,denninWirk-¬
lichkeit ist es ja schongeschehen .DerReferenthat in seinemBerichtedie -¬
se Haltungdamit begründet ,dass das Gutachtenvon einemAngestellten derFirma

Redlich in Gödingals Sachverständigenabgegebenwurds .Munhat einanderer
Sachverständigergesagt ,dass die Sacheschlechtist .Daskannnichtbefrie -¬
digen ,da manja gewussthat ,dassder SachverständigeHamschabei derFirma
Redlichwar .NachdemGemeinderatsbeschlussehätteaberdieSachegemacht
werden müssen .Wir sind im Stadtrate damit überrascht worden ,dass manvon

derAhgelegenheitabgegangenist .DieserVorgangmussgerügtwerden.Iner-¬
ster Linde muss geprüft werden ,ob es notwendig ist ,dass die Gemeinde in die
Zuckerfabrikation eingeift ,oder ob sie sie demStaste überlassen soll .Die

Stellungnahmeist voneinergewissenUnsicherheitgetragen .Wennwirheute
für diesen Antfag im Referate stimmen werden ,so deswegen ,weil wirdaran

nichts mehrEndernkönnenundweil wir vonder jetzigenGemeindeverwal-¬
tungnichterwarten ,dasssie sich bei demVertragebesondershättegünstig
hättebetätigenkönnen.

AnderswerdenwirunszudenPachtverträgenwegenderDreherschenund
der Fonisgüter verhalten .Der Gemeindersthat der Pachtungunter derVor- ¬
aüssetzungzugestimmt ,dass die Gemeindezur Hälfte an demGeschäftebetei -¬
ligt ist .AusdemheutigenReferategentaberganzetwasandereshervor.

DieganzeSacheist jetztanderskonzipiert.DieGemeindesollnichtzur
HälfteandemGeschäfteteilhaben,sondernnureinDrittel ;jeeinDrittel
soll Dreherundder Fondsverwaltungzufallen .DueGemeindehat alsodie
Verwaltungnicht selbst in der Hand .AufGrundder Vorlage ,die demGe- ¬

meinderatehierunterbreitetwird,kannmansichkeingenauesBildmachen.
Ichaberkannihnensagen ,dassdieGeschäftsführungvondreiGeschäftsführer!
gemachtwerdensoll .Einenhat die Verwaltungder Fondsgüter ,einenderStaat
undeinendieGemeinde.DerleitendeGeschäftsführersollderderGemeinde
sein .Wnnsich also die 3 Geschäftsführernicht einigenkönnen ,sowerden
eben die 2 Drittel mehrausgeben ,als das eine Drittel .Für dieGemeinde
fällt in dieser verwutzeltenKonstruktionder Grundder Beteiligungweg.
EineBeteiligunggegenüber2DrittelnhatkeinenSinn.MankannnachItalien
fahren ,umein Geschäftzu machen ,mankannzuhausebleiban ,weil mankein
Geschäftmacht ,es hat aberkeinenZweck ,bis nachLiesingzugehen ,um
ein Geschäftzu machen .( Rufe :Sehrrichtig ! )Esist auchbedauerlich ,dass
die ganzeSacheso spät verhandeltwird ,undesist auchgesagtwor-¬
den ,dassnichtsmehrzuändernübrigbleibt ,weilderBetriebschonam
1 .Jännerauf Kostender Gemeindelauft .Manhätte ebenrechtzeitigmit

Dreherverhandelnsollen ,wasabernichtgeschehenist .Manstellt unsjetzt
vor ein Entweder - Oderund es bleibt nichts anderes übrig ,als denVertrag
zu schliessen .Wirkönneneinen Sinn an der Sachenicht finden undtrachten .
Sie die Verantwortungallein tragen zu können .Es kannnichtverschwiegen
werden ,dassdie BevölkerungvonWienander jetzigenGemeindewirtschaftso
wenigFreude hat ( Rufe :Sehr richtig ! ) .Wirmüssenuns überzeugen ,dass

wirdabeialleLeidtragendesind .WennmanaberzurUebemeugungkommt,dass
mandieSachenichtalleinführenkann,dannhättemandahintrachten
sollen ,dassder Vertraggelöst wird .DieChristlichsozialenkönnten
daherfürdiesenPunktdesReferatesnichtstimmen.

TaGR.Breitner( Soz .Dem. ) :DieVorlageistvetwassonderbar .Am30. MaiMceee .

hatderGemeinderatVseineZustimmunggegeben,dassdiesePachtverträgemit
Dreherundder kaiserlichenGernaldårektionvollzogenwerdenundhatden
mitderBrukkerZuckerfabrikabgeschlossenenVertraggutgeheissen.Infer
heutigenVorlagewirddie AuflösungdesUebereinkommensmitderZuckerfa-¬
brik beantragt undwerdendie anderenPachtverträgein einer vonderersten

soclatt ark ,
FormVabweichendenFormvorgelegt.



Daserfordertselbstverständlicheinesehr eingehendeBegrandung,Ueber-¬
raschendist nur ,dass geradedie Herrenvonder christlichsozialenPar¬
tei dieseAufklärungenprovozieren .Daszwingtnämlich ,wiedereinKapitel
eus der bestverwaltesten Stadt zu erzählen ,was im Interesse desohnehin
tiefgesunkenenAnsehensbesservermiedenwordenwäre.Grundlagederersten

Pachtverträge war die Expertise des landwirtschaftlichen Sachverständigen ,
als welcherimNovember1918HerrJohannHamschaengagiertwordenwar .Er
wurdeimNebenamteangestelltundrechtgutbezahlt,verfügttatsächlich
überglänzendeFachkenntnisse ,hatteabereineeinzigeschlechteEigen-¬
schaft ;er warundist Prokurist . G.für Zuckerfabrikin Göding .Daer - ¬
gibt sich nundie selteneTatsache ,dasssämtlicheVerträge ,umdie essic
heutehandelt ,mittelbaroderunmittelbarmit dieser Firma ,derenHaupt-¬
aktionäredieHerrenRedlichsind ,innigzusammenhängen.
DieBrüderRedlichsind nämlichin sehr hohemMassean der BruckerZucker
fabrik interessiert und diese wieder hat das eminenteste Interesse anden

Großpachtungen ,da diese zumRübenbaumit 25 %verhalten werden .DieBe- ¬
schlüssedesStadfrates,indemBürgermeisterDr .WeisskirchneralsBe-¬

richterstatterfungierte ,beruhtenaufdiesemGutachten.Eswirdnochnie
malsdagewesensein ,dassderKäuferdemProkuristendesVerkäufersals
Berater wählt .Daswarder früheren Verwaltungvorbehalten .

Alswirdannaberbei denLebensmittelnvecträgentoeførrforschten,
batten wir einen gründlichen Verdacht gegen alles ,was die frühere Verwal- ¬

sungbeschlossenhat .WirhahenandreExpertiseneingeholt .Dievonunsbe-¬
rufenenExperten ,die bestenFachleuteOesterreichs ,habenabef einGutachten
abgegegen ,das mit jenenHamscha ( imWiderspruch ist .devragfn
eignensich imgrossenundganzennicht für denRübenbau.

EswäreeinschwererVerlust ,wennmangezwungenwäre ,dieseGründezu25%.
mit Büben 'bebauen . znmumsen.Aberin denVertragsteht weiters ,dassjeder
vongderGemeindeauchspäterhingepachtsteBrundmit25 %Rübebebautwerden

müsse .

++++

Bogen.
DieFortsetzungderRedneBreitners folgt auf einemspäteren

+++++

GR .Kunschak( chr . sozv )DerFinanzrefernet ,deramallerbestenver-¬
galtetenStadthates versuchteinenMoorenweißzuwaschen,wasihm
nicht gelungenist .HerrStR- Breitnerscheint es ganzübersehenzuhaben,
dass er eigenblich gar nicht die trifft ,die er heute treffen will ,son - ¬
derndenReferentenvonheute ,seineneigenenBürgermeister .DieAngele-¬
genheithat unsimGemeinderatam. 30- Maibeschäftigtundwurdedurchein-¬
stimmigenBeschlusserlegigt .DerReferentam30 .Maiwarder damaligeund
heutige Bürgermeister Jakob Reumann ,und einstimmig haben seine Parteige - ¬
nossen diesen Verträgen ihre Zustimmungerteilt .WennderFånanzreferent
versucht ,heute gegen uns zu polemisieren ,moscheint das auf einenGe- ¬

dächtnisfehlerzurückzuführenzusein ( Rufe :Sehrgut ! ) ,wasbeider
vielen Arbeit ,mit der er belastet ist ,nicht zu verwundernist .Eswird
unseineAenderungeinesVertragesempfohlen ,welchemder Bürgermeisterin
folgenderWeisecharakterisierte : „Ich möchtenachdenweitestgehenden
Erhebungen ,welchegepflogen wordensind ,anläGlich dieser Sachlageden
Schlußziehen,dassdieGemeindeWienalleUrsachehat ,aufdieseAktion

diedurchgeführtwerdensoll ,einzugehen. "( Rufe :Hügt ! )DerBürgermeisber
selberberuftsichinseinemUrteildarauf ,dassdieweitestgehendenErhe-¬
bungengepflogenwurden.

GR .Täubler ( Soz .Dem . ) :VomBürgermeister Dr .Weiskirchner !

GR.Kunschak(chresoz. ) :HerrBürgermeisterReumammist dochnichtder
PhonographdesHerrnBürgermeistersWeißkircher.

GR. Täubler(Soz. Dem. ) :BürgermeisterReumannhatin einerZwanglage
das Referat übernommen ;vomBürgermeisterWeißkirchner .

GR. Kunschak(chr. soz. ):DahaltenSie ,HerrGR.Täubler ,denBürger-¬
meisterfür fähig ,dasser ein ihnvomDr .WeisskirchinerübergebenesRe¬
ferat ,worin dyinnen steht ,Herr Bürgermeister Reumamnhat nachHütteldorf
zu gahren und sich dort zu erhängen ,erstattst hätte .( Heiterkeit . - Rufe
bei den Sozialdemokraten :Das ist echt Kunschak ! )DerBürgermeister

sagte damals ,dass die Vertragsverhäktnisse für dais Gemeinde ungemein

günstige sind und dass besonders für den Vertrag mit der Zuckerfrabrik

spricht ,dass sie sich in einemZustandebefindet ,der voraussetzen1äßz ,
dassderBetriebmitvollemErfolggeführtwerdenKænn.Wennsieglauben,
dassdieseErhebungennurvonDr .Weisskirchnergeepflogenwordensind ,so
schauendiedieAusführungendesBürgermeisterReumannnäheranundsie
werdenfinden ,dass er Erhebungensebbst gepflogen hat .( Ruferechts .

Hört ! )DerBürgermeistererklärte damals :„ Ich macheaufmerksam,dassam
10 .Maidie ZuckerffabrikvonmirundDr .Weisskirchmerbesichtigtworden
ist ,dass die GüterimvorzüglichenZustandebefundenwurdenunddassbe- ¬
züglichderZuckerfabriknurgesagtwerdenkann ,dassdieEinrichtungen
allen Asfor-derungenentsprechenunddassbezüglichdesBauzustandesnur
dasBestegesagtwerdenkann .DieFabrikist wirkllichprächtigeingerich-¬
tet und es wäre zu wünschen ,dass sie die Herrn Gemeinderäte selbst in

Angescheinnehmen ,damitsie sich an OrtundStelle überzeugen ,wiepräch-¬
tig die Einrichtungist . "AufGrunddieser vomHerrnFürgermeisterpersön-¬
lichvorgenommenenBesichtigungist er zudemEntschlussgekommen,dass
derVertrageinungemeingünstigerist ,undhatSieverführt ,dassSie
für diesenVertrageinstimmigvotiert haben ,undwir habenauchdafürge- ¬
stimmt .( Rufebei denSozialdemokraten :Sie hat WeisskirchnerimStadtrat
schon eingefädelt . )Wir leugnen gar nicht ,dass dieChristlichsozialen

dieseAktioneingeleitethaben.IchbinIhnensehrdankbardafür.Dasist
wiederumein ArgumentgegenüberdenFinanzreferentenHerrnStR. Breitner ,

der unsbelehrenwollte ,waswir hätten machensollen ,zuerst dieLand-¬
wirtschaftunddanndie Milchwirtschaft.Dabeihat StR. Breitnerganzüber-¬
sehen ,dass die Verhältnisse unter welchemwir die Milchwirtschaft begonne
haben ,wesentlichanderewarenals heute :Damalshat die Möglichkeit ,Land
wirtschaften zu übernehmen ,für die GemeindeWiennicht bestanden ,undes

hat sichdarumgehandeltdie Milchproduktionmöglichstraschmitallen
Mitteln ,die aufgebracht werden konnten ,zuheben¬

DassdieseMilchwirtschaftnichtfortgeführtwerdenkonnte ,darüberwaren
sichdieChristlichsozialenklar ,alssicheineandereMöglichkeitgab,diese
zu ergreifen .Sie kommenun nach so Burzer Zeit und werfen einenVertrag
um .Sie werdennicht behauptenwollen ,dass es in Ihren Intentionenliegt ,
Privatewirtschaftenzulassen .Sielebenja imZeitalterdesSozialismus
und nun wollen Sie sagen ,wir sind mit einemDrittel zufrieden .WennStadtrat
Breitnersgat ,dasses keineGafahrenfür dieSozialisierungmehrgib
somöchteichihndochumAufklärungbitten .AberIhmengrautebenvordem
oraussichtlichenErgehnisIhrerWirtschaft ,SiehabenebenauchLeute ,die
nichteingeschworensind ,aufihreGedankengänge.Lchbrauchehiernurden
NamenDudanennen,derIhnendasGrapengelehrthat .WennSienunmiteiner
gewissenVerdächtigunggegandie Chistlichsomialenmicdes Hinweisanfaden

PräsidentenRedlichofferieren ,da könntenSie sich ja deutlicherausdrücken ,
wasSie meinen .Sie wissennichts zu saganundlegen Wertdarauf ,dasssich
dieBevölkerungetwashinzudenke.DieGemeindeist mitRedlichinVerbin¬
dunggekommen,weilaufdenGüternVerträgemitderZuckerfabrikAuspitz
gelastet haben ,und die Zuckerfabrik gefragt werden musste ,weil Rechtsan - ¬

sprüche da waren .Ueherdie Beteiligung des Redlich sagt derReferent ,
indieserHinsichtderPräsidentRedlichalsverdienstvollerVermittlerin
der Angelegenheitaufgetretensei .Eshat mitRedlichnichtsbestanden ,was
für verdächtigbefundenwerdenkönnte ,wasja auchdie WortedesBürgermei¬
sterssagen .WirhabennichtunsereTaktikgeändert.sondernwirbleienbei
demVertrag ,den der Gemeinderatüber Antrag des Bürgermeisters am30 - Mai

einstimmig zum Beschluss erhoben hat -Wenn Sie dringende Gründe haben ,so
lässt sich ja reden .Aber Sie

werfenunseineAenderungderTaktikvor .
Wirbefindenunsauchin einemgewissenMisstrauendenzuerwartenden

Erfolgengegenüber .Wenn' ichdies sage ,so stütze ich michauf eineReihe
vonErfahrungen.Ichbinganzdamiteinverstaden,dassdieGemeindeland¬
wirtschaftliche Betriebe übernimntundbewirtschaftet ,umdenGrossagrarier
in die Kartenzu schauen .Aberwashier unternommenwirdist eingewagtes
Spiel undes kannein Misserfolgerzielt werden.

GR .Skaret (Soz. - Dem. ) :Wirhabenja keineJuristenbestellt!
GR. Kunschak:Wirhabenja Möglichkeit ,unsübereinigeErgebnisse

zu unterrichten ,wobeiwir froh sein müssen ,wenndie AgrarierihrePreise
nichtrevidieren .AufdemGutein Tausendblumundin HerrenhubbeiNeu¬
lengbach wurden im Jahre 1914 14 WaggonsKartoffeln und 11 WaggonsGetreide

der Allgemeinheitzugeführt .Heuerwurdekein KilogrammderOeffentlichkeit
überlassen ,die Wirtschaft ist passiv geworden und es wurden nur 5Waggons

Kartoffelnabgeliefert.FenfJochRübenmussteneingeackertwerden.DieTer-¬
Verwaltungschiebt alle Schuldauf den Mangelan Arheitskräften .Essoll
nicht möglich gewesen sei ,von Wienmit seinen 120 . 000Arbeitslosen Ar- ¬
beiter nach Neulenghachzu bringen .Es ist auch ganz interessant zuhören ,
dass weibliche Hilfskräfte für Krautjäten 6 Kronentäglich ,einenLiter

Milchund60dkgMehltägmichbekonnenhaben .Interessantwärezuwissen,
woherdas Mehlgenommenwurde .Für das Mähenvon einemJoch Wiesemussten

80KTaglohnbezahltwerden,undebensoeinLiterund60dkgMehl .Jeder
LandwirtwirdIhnenaber sagen ,dass ein JochWiese80KMählohnnichtver-¬
trägt .Wennvielleicht auch Ihre landwirtschaftliche Produktion zueinem
solchenResultatführt ,dannGnadeunsvordenen,gegendieSieausziehen,
um sie auf dem Gebiete der Landwirtschaft zu schlagen .Es hat auchein

Arbeiterfür dasAusräumeneinesBachesbei dreitäzgigerArbeit780K
bekommen .Wennder Herr Bürgermeistermaterialistisch veranlagt ist ,so
wäre es besser ,er würde statt Bürgermeister zu sein ,Bachausräumengehen .

Ich betone nochmals ,dass wir unsere Stellungnahne nicht geändertha¬

ben ,mögenSiebeschliessen ,wasSiewollen ,wirkönnenwarten ,bisuns
derersteBerichtausdiesemGeschäftewotliegt .GuteserhoffenSiesich
selber nicht ,denn sonst würden Sie den erhofften Rahmfür Sichselbst
bereit halten ,um ihn servieren zu können .Aber Sie haben die Meinung
dass das ,was da heraus kommt ,nur Seifenschaum ist ,und dass sich die
Bevölkerung wird einseifen lassen . )lebhafter Beifall bei denChrist¬

ich-Sozialen).



GR.Schwarz-Hiller(vereinigtedemokr.Partei):Ichhabemichpro
gemeldet,nichtweilmirdasReferatsogutgefällt ,sondernweilbereits
derReferentfeststellte ,dassdasabgeschlosseneVerträgesind ,diesich
nichtabändernlassen ,undweilichdafüreintrete ,dassbeiwirt¬
schaftlichenBeratungen,woessichumdasWohlundWehederGemeindehande
dieRednersichentpolitisierensollen .Parteipolitiksoll es indieser
schwerenZeitnichtgeben .Ichwerdemichin meinenAusführungenjeder
Politik enthaltenundmeinenBedenkenin rein sachlicherWeise
entwickeln.InersterLiniewillichfeststellen ,dasssichimGemeinde-¬

rate seit 3 0 Jahrennichtsgeänderthat .Sowares ,wiemirältereLeute
erzählen ,unterBrix ,sohabtiches unterdemfrüherenRegimerlebtund
so ist es auchjetzt ,dassdie PlenarsitzungenzueinerreinenFormsache
gewordensind .Dessenist sichwohljedesGemeinderatsmitgliedgewusst.
Ichhalteesfürganzfalschundunrichtig,dasswennhierwirklichwtwas
geleistetwerdensoll ,einPaarFrauenundHerren,dieganzeVerwaltung
sind .Erst wenndas Stadtratsprinzip aufhört ,wird es anderswerden.

GegendasReferatbinichicht,ichwerdefürdasselbestimmen,dennich
steheauchaufdemStandpnkte ,dasseinGemeinderatsbeschlussabgeändert
werdenkann ,wenndie ,wiedieVerwaltungderGemeindewirklichführen,
dafürverantwortlichsind ,zur Erkenntnisgelangen ,dass nicht derDurch-¬
führungeinesvomGemeinderategenehmigtenBeschlusses,derVerwaltung
Schadenentstehen könnte .Ja ,ich halte es sogar für Ihre Pflicht ,der¬
artigeBeschlüssezusstieren .EsbleibtaberdieFrageoffen ,obes
zuAbänderungenkommenmuss,wenndieSachefrüherüberlegtwürde,und
Sie nicht einzelneMenschenmachen ,sondern ,wennder ganzeGemeinderat
ohneUnterschiedder Partei zur Mitarbeit herangezogenwird .Ich musskon- ¬
statieren ,dassicham30 .Mai1919wiedasProtokollausweist ,der
einzigewar ,ausserKokrdaundFeldmann,dieBedenkenhegten ,derBeanstän-¬
dungenmachte. (VerliestdiebetreffendenStøllendesProtokollesaus
demAmtsblatte) .DerGemeinderatgollwegenmeinereinmalimJahreeinbe¬
rufenwerden,manhatihnja auchnichteinberufen,alsdieam19 .August
dessenEinberufungverlangte,umüberdieKohlezusprechen,sondernerst
ein Monat später und hat dann überhaupt nicht über die Kohlengesprochen ,
Wennmanihn aber einberuft ,sall manernst undseriös an derAngelegen-¬

heit mitarbeiten .Iwasvéchangnlangeist dasRechtderWienerBevölkerung,
einesWienerGemeinderatesundist nichtunbillig .EinweitererPunkt,
denich damalsbetonthabe ,es warwiedie neueMajoritäteinzog ,die
Ahdicht ,sineReihevonBetriebenzumunizipalisieren.Ichverweiseauf
meine10jährigeTätigkeitimGemeinderate ,woichimmerfürstädtische
Sozialisierungwar ,aberimmermeineGegenbedenkenoffenvertretenhabe.

IchhalteauchjetztdenBodendieserschwierigenUeberganszeitnicht
als dasrichtigeTempofür Munizipalisierungen,daauchdieGemeinde
nichtüberdienötigentechnischenVerwaltungseinrichtungenverfügt.Wir
müssenunsaufSachverständigeverlassen ,wieimvorliegendenFalle .Es
wirdderfrüherenGemeindevertretungvorgeworfen,dasssie Juristenin
die Verwaltungeinsetzte .WärenaberimmerFachleuteeingesetztworden,
glaubenSie ,dassSieimmerin allenFällensichergegangenwären .Wasdie
Sacheselbstbetrifft ,ist keinGrundvorhanden,warumdieseVerträgenicht
hättenabgeschlossenwerdensollen .Manhätteam30 .MaidieSacheüber
legensollen ,obmandasGeschäftmachensollodernicht ,aberheutedar¬
überzudehattieren,ist unnötig.Staatliche,städtischeundbürokratis
scheBetriebewerdeninnerschelchtgehen,undimmerwenigertragen,als

Privatbetriebe.Ichglaubeauchnicht,dasswirinsbesondereafflandwirt¬
schaftlichenGebietenichteinmalin derLageseinwerden,selbsthinter
diePreiskalkulationzukommen.Wirwerdensoteuerproduzieren,dass
eineweiterePreiserhöhungderLandwirtefürgerechtfertigterscheinen
wird .Dassdie Zuckerfabrikundnicht aus der Notgerettet hätte ,ist
selbstverständlich,dasshabenwirnichtbeabsichtigt,sondernwirwoll-¬
tenblossEinflussgewinnen .AndenDürgermeister,dieVize-Bürgermeister
unddiesonstigenFaktorenappelliereichheute ,dennichhalteesunmög¬
lich ,dasseinigewenigeLeute ,eineRiesenverwaltungführen .Das
hat sich nie bewährt ,ich bin der Ansicht ,dassdiesesSystem ,wiees
jetzt eingerichtetist undausderVergangenheitstammt,nichtdasrichtige
ist ,nurbeigemeinsamerMitarbeitdesganzenGemeinderateswirdsich
dasrichtigeSystemergeben,deshalbwünscheicheineAenderungdes
StatutesundeinzigalleindamithängtdieschlechteoderguteVerwaltung

zusammen.
GR .Erntner :(deutschnationalregt,dassderartigeReferateimmererstkurzvordemBeginnderSitzungvorgelegtwerden,soseiesaucham

30 .Maigewesen.EswurdedamalsderganzePachtvertragin einerWeise
geschildert ,dass die Bedenkender anwesendenGemeinderäteschwanden.
Jetzterststellesichheraus ,dassdieVerträgeabgeändertwerdenmüssen.
JetzthörenwirvonGutachtendesDr .Hamscha. . w.DochseieinBachver-¬
ständigerindiesemFallezuwenig,esmüsseninZnkunftverschiedene
Fachleutebefragtwerden.KaufmännischeVorsichtseibeiVertragsabschlüs¬
senamPlatze .

GR.Dr. Pollak( Zionist ): IchwardereinzigeRedneram30 .Mai,
dersachlicheBedenkengehegthat .Ichhabedamalsbereitserklärt ,dass
es schwerfür die Gemeindesein wird ,denBodenmit25 %Rübezubebauen.

Weitersaber aucherwähnt ,dass es ein Undingsei ,dass sich dieGemeinde
Wienin ähnlicherWeisefür alle in ZukunftzupachtendenGründenver-¬
pflichte .Ichhabeauchigebeten,nitEinsichnindieAktenzugeben,an¬
derBürgermeisterhatabergeneint ,weterdennhinkäme,wenner dasjedem
Herrngewährenwürde. )Rufe :Hört! )RednerbittetdenBürgermeister ,
denHerren ,die sichfür Sacheninteressieren ,denEinblickin dieAkten
zugewähren.ErbezeichnetweiterdenVertragfüreineBlamagederGeneinde
Wien,SchuldseinichtBürgermeisterReumann,sondernderBeschlusssei
am . Mai,alsoBürgermeisterWeiskirchnerdawar ,imStadtrategefasst
worden .Dies hat auchGR .Vaugoinseinerzeit rühmlichhervorgehoben .
Rednerweistdaraufhin ,dasssichdieZuckerfabrikBruckimMaihabe
von2 Erwägungenleiten lassen ,vor der Angstder Sozialisierungundvorder
Angst ,dass ihr die ungarischenGründewegfallenkönnten .Esnimmtihn
Wunder,vaxxatausdemMundeeinesBankdirektora ,zuhören ,dass60 %des
ErtragesalsAurgelaahltwerdenmüssen.DieZuckerfahrikistweit

zukünftigeGestaltungdermehrals60 %Agiower

mungsmaschinegemachtwerden.RednerweistaufseineAusführungenimMai
hin ,woerdenVertragalsgünstigerklärthatte ,wenneraucheinige
Härten,dieabzuschleifengeewesenwären,gehabthat .Ererklärtesfür
ungünstig ,wenndie GemeindedenVertragjetztlöst .

InseinemSchlusswortebetontBgn. Raumannzunächst,dassesdie
Sozialdemokraten ,als sie zur Majoritätgekommensind ,als Orndsatzaufge-¬
fassthaben ,dassderGemeinderatnichtals Abstimmungsmaschineseindürfe,
sondernsich an den vielfältigen Aufgabender Gemeindeverwaltungbeteiligen
nuss .EsseienalleVorbereitungengetrogfen,dassGemeindestatutwird
geändertwerden,umdenberechtigtenWünschennachMitarbeitRechnungzu

tragen .WennDr .Pollakerklärthabe,dassihmnichtBinhlickindieAkten
gewährtwordensei ,someintderBürgermeister,dassdiesauchinentspre¬
henderWeiseverlangtwerdensolle.

Eunschakhabe ,wiegewöhnlichmitZitatengeredetundhabeeineMenge
AussprüchevomBürgermeisterzitiert ,Wenn/sichergibt ,dassjeneVoraus-¬
setzungen,diezuerstandemAntragegutwaren,zweifelhafterscheinen?
dannist es ebenEflichtjedenVertretersgenauzupüfen ,obPdabeinicht
ein Versehenvorliege ,waszu denweitgehendstenFolgerungenführenkönnte .
WenndiesePrüfungvorgenommenwurde,dannwisseernicht ,warummandann
einenVorwurferhebe.Eswäredochnurzuwünschen,dassimmersovorgegan¬
genwird .DerBürgermeisterhalte Redlichfür einenehrlichenMakler.

GR.Dr .Kienböck(chr. -soz. );StR. Breitnerhatdavonandersgesprochen .
Bgm. Reumannbetonnt ,dasses ihmauchgelungensei ,dasAgiovon100

auf75 %zuermässigen.In3TagenhabeerdasAgioum15%herabgedrückt.
AuchdieErhöhungdesPachtschillingsum100KgegenüberderGödinger
Zuckerfabrikhabeerbeanständet.BezüglichderHerabninderungder25%
desRübenanbauesgangdieAntwortdahin ,dasheineAnderungdesgegenwär-¬
tigenVerhältnissesnichtnehrstattfindenköme.

GavnSite
EswarbeidiesenVerträgenaberauchnichtentsprechendberücksichtigworden,
dassalleåandwirtschaftlichenBetriebeDeutschösterreichsheruntergekommen
sind ,dawährendderletzten5JahrederBodenausgesaugtundderViehstand
weitmehrals dezimiertwurde .Wirhabenunsgesagt ,dassesnichtallein
SshhederGemeindesei ,die Schädenzubeheben ,WirgelangtenzurUeberzeu-¬
gung ,dasssichderStaatandiesemWerkebeteiligenmüsseundesistuns
wirklichgelungen,einefinanziellestaatlicheBeihilfezuerlangen.

DadurcherklärtsichdieBeteiligungdesStaates,dersichbereitgefunden
hat ,überseineBeteiligunghinausdenVerlustderViehzuchtbiszu10
Millionenzu tragen .Allerdingsunterder Bedingung ,dassdie Aktionganz
NiederösterreichzuGutekommt.Wirhabenaberauchdie ebenmaligekaiserli-¬
cheGeneraldirektionan denDreherischenGüterndbeteiligt .Dadurchist eine
einheitlicheVerwaltungderGüterkomplexeermöglicht ,waseinenausseroddent-

usse ,dass Redlich später doch lachen lichen Vorteil bedeutete Wir haben aber ausserdem eine sehr weitgehende Er .Zuokerproduktionundkommt
wird ,weildie Gemeindedie ZuckerrünchnachBruckwirdliefernmüssen,
weilBruckamnächstenliegt .Rednerneintauch,dassnanhätteauchmit
derZuckerfabrikBruckzueinemganzanderenResultatehättekommenkönnen.
DieZuckerfabrikBruckhätte sich wahrscheinlichauchmit60oder80%
begnügt,Hierfällt derFehlerdemReferentenz .Esgeheebennichtan,
übersolcheDinge ,denMagistrats-DirektoralleindasUrteilfällenzu
lassen ,sondernbeimAbschlussesolcherGeschäftemüsstenauchKaufleuteund
Industrielle gehörtwerden .DerGemeinderatdarf nicht zur blossenAbstim¬

3

mässigungdesPachtschillingserreicht.
. AussardemhabenwirjeneStelledesVertragesnachderjedeErhöhungderSteuerdieGemeinde

alleinzutragenhätte ,dahinmitErfolgabgeändert,dassnunmehrDreher,
C .SteuererhöhungenüberdasSteuerausmassvon1914zurHälfteunddieGeneral-¬ g

3direktionzurgänzeträgt .Esist auchunrichtig,dassdiePachtungder
üterin einenunlösbarenZusammenhangmitderZuckerfabrikstehen .Wurde
dochdiePachtungderGüterimStadtratam15.AprilunddieBeteiligunganderZuckerfabrikerstam8 .Maibeschlossen.Am15 .Aprilkonntemannoch



Verhältnisseeingehen,wennmanimmervoneinersolchenVoraussetzungaus-¬
gehtundich verstehenicht ,warummdieChristlichsozialenein sogrosses
Vertrauenzur BruckerZuckerfabrikgehabthaben ,ander die Gemeindedoch
nurmit40%boteiligtwar .InnerhalbdesganzenKompagnieverhältnissesha
aberdie GemeindeWienunterallen Umständenein Uebergewicht,weilesdie
PersondesPräsidentenundeinesVicepräsidentenbeistellt!Alsesnichtge-¬
lungenist ,mitderBruckerZuckerfabrikdenVertragentsprechendabzuän-¬
dern ,damitdiePachtungennichtzuschwerbelastetseien ,habenwirdasAn-¬
erbietenaufAuflösungdesVertragesangenommen .

BezüglichderDreherschenundderGeneral-Direktions-¬
Güterist einsolchesAnerbietennichtgestelltworden .Eswäreaberauch
schwermöglichgewesen,einsolchesherbeizuführen.Diechristl . -soz.Mehr-¬
heithatimAprildiesesJahresderUebernahmedesBetriebesab . Maiauf
RechnungderGemeindeWienzugestimmt.WirhattenzurZeit ,alsandieneuen
Verhendlungengeschrittenwurde,bereitseinenBetragvon£2Millionen
Kronenaus Gemeindemittelninvestiert

denAnbaubesorgt,dieErntehereingebrachtundtragendaherhiefürdie
volle Verantwortung .BürgermeisterWeisskirchnerhat nun mit der Leitungder
PachtungenzweiJuristen betraut ,so wiebeimKraut .EswäreeinRatten-¬
schwanzvonProzessenentstandenundeswäreunswirklichschwergefallen,
den Nachweiszu erbringen ,dass wir den Anbauund die Ernte wirklichfach - ¬
gemässdurchgeführthaben .EswaraberauchvomeinemanderemGesichtspunkte
wünschenswert ,dass wir in irgendeiner Formallerdings mit sehrgetefiten
Risikodiese Pachtungaufrechterhalten .Dasswir nur ein Drittelhaben,
ist vomwirtschaftlichenStandpunktenicht zu bedauern ,dennunserePolitik
muss darauf hinzielen ,möglichst billig abzugeben ,umpreisregulierend zu
wirken.AufGewinnist unsereAbsichthiebeigarnichtgerichtetundwenn
wiralsozweiKompagnonshaben,kannesgeradebeidiesemBetriebeuns
nicht schädigen .Dieser andere Grund ist die erspriessliche Beendigungder

EinstellwirtschaftvonKühen .Auchin dieser Beziehunghat die frühereVer-¬
normalen

waltunghöchstsonderbargehandelt.Noch/demMenschenverstandeist esetwas
naturgemässes ,wennman800bis1000Küheanschafft ,sichauchdendazuge-¬
hörigenGrundundBodenzuschaffen

DieGemeindeWienist andereWegegegangen;siehat
tang )die Küheauf allen möglichenGüterneingestelft .DieNutzungderDungung

W fonst defgolsessen
ist Privatenzugutegekommenundwir habenbeinehemaligen

HerrnBaronThavonatdiealler unangenehmstenErfahrungengemacht.Wirhaben
ein Melkergebnisvonungefähr4 LiterproTagegehabt ,( Hört ! )undeswürde
uns erwidert ,2 Liter werden beim Melken weggetrunken .Das kommtdavon ,

wennmansädtischeKühein fremdeBetriebeeinstellt .DieGemeindekoadele0
nicht hergehenund die Küheverkaufen .Wirhätten die ruinnöse Art derEin- ¬
stellwirtschaft ,an der die GemeindeMillionenverloren hat ,fertführen
müssenunddaherwares notwendig,in dieseFachtungeneinzutreteneEsistbeigt
unsVnichtso sehr überraschend ,dass die Herrenvonder Minderheitheute
sine etwageänderteHaltungeinnehmen,nicht so sehr ,weilsie zuunskeinmol gang as Gefentigfgt GerftVertrauenhegen ,sondernweilheutegeänderteVerhältnssevorliegen .Heute
handeltes sich nicht mehr ,umeine Rettungsaktionfür dieHabsburger,
heuteisteS estg stellt ,dass dieG ter einenBestandteildesöster

e e soeArch de geofvelegeefligeStaatsgutesbilden,hgutet dieGefahrderSozialisieruhgnichtmehrso
gross .WiralsGemeindeWien,eineVereinigungvonGroßkonsumenten,

habenabernachwievordaslebhaftesteInteressehinterdieKulissender
GrossagrarierzublickenundzuwissenobdiePreiseihreBeghündungfinden.
Nachdrücklichstseinochbetont,dassdurchdieAenderungderPachtverträge
nichtdasallergeringstesichdaranändert ,dassdergesamteErtragnach
Wiengeliefertwerdenmuss.EsistvielmehrgeradedurchdieBeteiligung
desStaatesgesichert,dassvordenTorenWienseinegrossartigeMilchwirt-¬
schaftermöglichtwird ,wozuwirauseigenerKraftnichtdieMöglichkeitge-¬
habthätten »-

hinterdieKulissenderGroßagrafierzublickenundzuwissen,obGiePreise,
diejeweiligangerechnetwerden,ihreBegründungfinden.

Wirhättenals MehrheiteinenhöchsteinfachenStandpunktgehabt .Wir
habendieeinhelligeBewilligunggehabt ,dieHovträgesomihde-sindyabzu¬
schliessen .Wirsindeinenviel schwierigerenWeggegangenundhabenunsmitNertenlagten
jedemeinzelnender eWochenlangherumgestritten .WirhabendasRisiko
der Gemeindedehr bedeutendherabgesetzt ,die Viehaufzucht ,welcheSachedes
Staates ist ,in die Bahnengelenkt ,dass ein Verlust bis zu 10Millionen
KronenvomStaate getragenwird ,un ddenVertragmit der - BruckerZucker.
rik gelöst .Wir haben eine einheitliche Leitung der beiden Komplexege - ¬
sichert .undBörkönnenwir mit gutemGewissensagen ,dass diese Verträge ,wie
sle in der geänderten Formnach den Gutachtennicht va - Prekuszstendes - Draker

aslallag
und der Generaldtektien ,sondern son vollkommenunabhängigenMeisehenvor - ¬
liegen ,für die GemeindeWienallem menschlichemErmessennach keinRisiko
in sich schliessen ,dee MieProdukteunbedingtnachWienkommen,

JaLolen
wir doch einen Einblick haben in einem gsoßagrarischen Betrieb ,dese - weruldaldie ,Möglichkeit heben ,unsere Einstellwirtschaft zu liquidieren .und- eus - ei - ¬
nin dlaa aatait ,ien dat
er der schlechtestenVerwaltungender Welthinüberzu kommenin einebesser
verwalteteStadt .(LebhafterBeifalllinks)

Sehesgd RerteGonrler

WirhabendasInteressederGemeindeWienvollundganzgewahrt.Mirliegt
ea gänzlichferne auddieser SacheirgendjemandVorwürfezu machen .Aber
unskannkein Vorwurfgemachwerden ,weil wir so vorsichtiggewesensind
undeinenochmaligeUeberprüfungder ganzenAngelegenheitdurchgeführtha-¬

lier
ben und zu einem anderen Ergebnisse gelangt sind .Es ist /f ein ganzbe - ¬

deutender Erfolg erzielt wordenund nunmehrsagen die Herren ,sie stehen

aufdemBodendesalten ,alsodesschlechtenVertrages ,daskannichwirk-¬
lich nicht begreifen .WirkönnenIhnenda nicht folgen ,wir akzepiierenden
besseren Vertrag und da erbitte ich Sie die vorgelegten Antr ägeanzuneh- ¬
men .( LauterBeifalllinks ) .

BeiderAbstimmungwerdendieStadtratsanträgeangenommen.
NacheihemBerichtedesStR .Biber(chr. soz. )wirdfürdieInstandset-¬

zungder LagerhauslokomotiveI ein Betragvonrund95 . 000Kronenbewilligt .
NacheihemBerichtedesStR- Breitners( Soz. Dem. )werdendieKosten

für die NeuanschaffungvonKraftstellwagengenehmigt.
GH. Breitmer(Soz. Dem. )beantragtdieAuflösungderVerträgederGemeind

WienmitMörFeketeüberMarmeladederErzeugung.
VB. WinterübernimmtdenVorsitz.
GR. Haider(chr-soz. )erklärt,dassersichverpflichtetfühleöffentlich

darzutun ,dasstatsächlichbeidiesemVertragefür dieGemeindeverwaltung
kein Nachteil erwachsen ist .Er tue es nur deshalb umder jetzigen Majori - ¬

tät dieGelegenheitzuhehehmendieSacheparteipolitischeauszunützen.
Frau GR. Kurzbauer( chr . soz . )erklärt ,dass sie als Hausfrau wohlwisse ,

dassdiemitSalzenversetzteMarmeladenichtbesserungsfähigsei ,eswäre
daherschadeumdenZuckerunddie Kohle .Mansolle nicht guteszuschlechtem
legen .Nacheihem kurzen Schlusswort wird der Referentanantraggenehmigt .

GR. Dr .Grün( Hx. ewreferiertüber die Bezugserhöhungder Hilfsärzte im
Jubiläumspital.

GR. Dr. Odehnal( chr . soz . )spricht sich dagegenaus ,dassmanSekundarärzte
die imSpitalewohnenein AdJutumvon2000Kronengewähre ,währenddie
ausserhalb des Spitals wohnendennur 1600Kronenerhalten sollen undbe- ¬
zeichnet es als ungerecht ein ad JutumwonrderWohnungszufälligkeitab- ¬

hängigzu machen .Weitershält er die für Sekundarärze ,Assistenzärzteund
AspirantenfestgesetzteWohnungsentschädigungvon100Kronenundwünscht
dieErhöhungdieserPostauf150Kronen.ZumSchlussestellteerdiesebzüg-¬
licheAbänderungsanträge .



StR. Dr.GrünbetontinseinemSchlussworte,dassdenAerzten
unterdarchristlich -sozialenHerrschaftnichtdiegerechtesten
Wünscheerfüllt wordenseien .UnterlebhaftenZwischenrufen
führt der Referentaus ,dassdie Frhöhungendurchschnittlich

ane225 %betragenmdass die Kriegszulageumrund100%erhöht
wurdeunddassdieseForderngenimEinvernehmenmitdenAerzten
geregelt wurden .Hetztkommenauf einmalSie ( zudenchristl . -¬

ozialengewendet )undlizitierenbinauf .
GR .Untermüllen;Siehabenselbergesagt ,dassnichtalles

bewilligtwordenist .
StR .Dr .Grün :Sie können vielleicht bei derHundesteuer

reden ,ahernichtbeidenAerzten
DarauferhebtsichbeidenChristlich-Sozialenstürmische

Protestrufe :Das ist kein Referent mehr !Das lassen wiruns
nichtbieten .GR.Dr .KienböckgehtzumReferententisch:DasmüssenSie
zurücknehmenHerrReferent!

InderMittedesSaalestobteingosserLärm,dieGemeinderä
geraten hart aneinander ,Bezirksvorsteher Langer(Sozialdemo-¬
krat )macht besonders erregte Zwischenrufe und drohendeGeberden
gegendie ChristlichsozialenundwirdnurmitMühevonseinen
Parteigenossenzurückgehalten .DerLärmdauert
geraumeWeile .

Vize- Bgm.Wintergibt unausgesetztdasGlockenzeichen.
StR . Dr .Grünerklärt die währendseinesReferates

getanenerregtenWortenichtgetanhabenzuwollen.
GR .Dr .Kienbäck ( chr . - soz . )Das genügtnicht .
Vize - Bgm- Winter :Ich habe leider bvernehmenmüssen ,dass

wode von beiden Seiten die parlamentarischen Sitten nicht beach - ¬

tet wordensind undich bitte die Herrenin Zukunft ,derartige
Fälle möglichst zu vermeiden .Einschreiten kann ichdagegen
nicht ,dameinemWunscheaufVorlagedesstenografischenProto¬
kollesnichtRechnunggetragenwerdenkann .DieStenografenerkl

Sie

renübrigens,dassinfolgedesgrossenLärmesdieZwischenrufe
nicht aufnehmenkonnten .

chderBeiderAbstimmungwerdendie Referentenanträge: it
denStimmender Mehrheitangenommen,die Abänderungsanträgejes
GR .Dr .Ohedenalabgelehnt.

Hierauf wird die Sitzunggeschlossen
o
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